
gegenwärtig ist. DIie ussagen der Liturgiekonstitution über das Paschamysterium (art.un:! un! über die Gegenwart Christi 1n den liturgischen Feliern (art sind die-
SCIMH Zusammenhang sehen. Casel csieht diese Vergegenwärtigung der Heilsereig-NısSsSe 1m Begrifi „Kultmysterium“” ausgedrückt. Öögen auch die BeweisführungenCasels für das Vorhandensein einer solchen Mysterientheologie 1m Neuen TLestament
und 1n den Schritten der ater nicht akzeptiert werden, INas H19  w den Einflu{f der
heidnischen Mysterıen geringer einschätzen, das Anliegen selbst, die geheimnisvolleVergegenwärtigung der Heilstaten 11 Geschehen der Liturgie wird heute, da
die theologische Erhellung dessen geht, W as Liıturgie 1mM Letzten bedeutet, besser C1-
kannt un:! gewürdigt. Eın Ansatzpunkt Z Verständnis des „Kultmysteriums“Casels Iag für uns 1n seiner Feststellung liegen, da{ß dies dasselbe besage W1e
„Gedächtnis“ S 484) Im Begrifi „Gedächtnis“” der „Anamnese“, dessen Inhalt sich
nicht 1n einem subjektiven „Sich-Erinnern“ erschöpft, sondern ıne objektive Wirk-
ichkeit, en „Geschehen“, e1in „Ereignis“ besagen will, das „Gedenken“” zugleiche1in wirkkräftiges „Hereinrufen des Vergangenen 1n die Gegenwart“ bedingt un damıit
e1in „Gegenwärtigsein“ bedeutet, sehen WI1Tr heute eines der Kernelemente liturgischenTIuns ausgedrückt. Nirgends rfolgt dieses „Gedächtnis“” 1n einer solchen Miächtigkeit,WwW1e 1n der Feıler der Eucharistie. Das u11l bewußt werden lassen 1st e1in wesentliches
Anliegen Casels 1m vorliegenden Werk SO wird seine Gültigkeit un: Bedeutungfür Gegenwart un:! Zukunft behalten. Will I1LE  - einem vertieften Verständnis der
Eucharistieteier kommen, WI1Td dieses letzte Werk Casels ıne wertvolle Hilfe be-
deuten. iM Franz Nikolasch

DIE REL1 UEN EUCHARISTISCHEN HOCHGEBETE
UND DIE UEN RAFATIONEN DER VERKÜNDIGUNG UN  ® BEIRACH-
TUNG, 152 C kart., 11.80, Verlag Herder, Freiburg 3246}
Eın Buch, das mit Recht VO  5 einem Fachliturgiker hat! Da u15 11U  = die
drei eucharistischen Hochgebete geschenkt Sind, 1st notwendig, VOT allem in
deren e15s und Inhalt einzudringen. Schnitzler 1st der dazu berutene Mann, uns
einen solchen Leitfaden bieten. Wiır erinnern unNsSs alle noch se1in truchtbares
Buch e BDar Messe 1n der Betrachtung“, welches treudige un dankbare Aufnahme
gefunden hat.
Dem Autor geht icht „einen liturgiegeschichtlichen Traktat, icht Predigt-vorlagen, ebensowenig eın Betrachtungsbuch. Vielmehr wird die theologische,geschichtliche, kerygmatische und aszetische Aufschlüsselung der drei Eucha-
ristischen Hochgebete uUun! der acht CueCciı. Prätationen Zeile für Zeile versucht, der
Frömmigkeit und der Verkündigung dienen“” (Vorwort).
Dieses 1j1el wurde denn uch V Vertasser voll un:! Sanz erreicht. Wiır haben
eiINer anderen Stelle ULLSCICT Zeitschrift darauf hingewiesen und betont, W1e notwendigsel, das miıt dem Kanon IST einmal richtig I1tLirau machen, VOT 1119  3

ın der muttersprachlichen orm eintührt. Nun sind gleich drei Eucharistische
Hochgebete 1n der Multtersprache tfreigegeben, wofür WIT alle ankbar se1in dürten.
Jetzt liegt uns eine nach en Richtungen hin sachgemäße Erklärung der freigegebenenHochgebete VOT, die VOrTr allem dem einzelnen Seelsorger dazu dient, seinem Kirchen-
volk diese Hochgebete erklären un deuten.
Zugleich werden uch die Präfationen interpretier un! ihr liturgisch-theologi-scher dem Verständnis näher ebracht. Es 1st das Verdienst des utors, daß

dies 1n einer Weise CUL, da{fß auch der iıcht theologisch gebildete Mannn aus dem
Volk den Gedankengängen leicht tolgen kann Somit bedeutet das vorliegende Buch
Schnitzlers einen bedeutsamen Beıltrag ZUT Weckung un: Förderung liturgischen Ver-
ständnisses un! 1ag 1m besonderen Malfße dazu bei, den unmittelbaren Mitvollzugder heiligen Lıturgie aktivieren.

Dr. Anselm Schwab SB

SI DIE NEUELIEMEINDE, 126 S 92.80,Knecht-Verlag, Frankturt/M. 3179)
Es 1st ine längst erkannte un! leidvolle Wahrheit, daß dem heutigen Menschen das
Verständnis und die Möglichkeit kultischen Vollzuges abhanden gekommen 1st. DieSymbole, hne die ult überhaupt icht mitvollziehbar ist, sind der heutigen Zeıit,
stehbar.
die 1n völlig anderen Denkkategorien un Vorstellungen dahinlebt, nicht mehr VOC1-
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